
Das Unwandelbare der Sittennormen gründet entweder 1mM unwandelbaren, Z  —

Schöpfungsordnung gehörenden metaphysis  en Menschenwesen der 1ın der dem
Menschen VO  - ott 1n der eilsordnung gnadenhafit zugedachten Bestimmun. Das
Wandelbare aus d em siıch wandelnden Selın des geschl:  üch existierenden
Menschen un selner sich andernden Situationen, wobei selbst als der eigentliche
Um{fiormer ın dieser zweıfachen Hinsicht auIiItrı Von solcher Wandelbarkeit der
Normen 1S1, jene unterschelden, dıe nıcht dem genannien Se1in als solchem, sondern
dessen Erkanntsein durch den Menschen anhaite Einem Yrkenntiniswandel untftfer-
liegen Oift auch die 1n sıch unwandelbaren mabe
Obwohl nach eutigem Wissen das metaphysische Wesen des Menschen inhaltsärmer
1ST, als INa  - 1n früheren Zeiten angenomm hat, un dementsprechen auch die
daraus abgeleiteten Naturgesetze zusammenschrumpf{fen, LlLassen sich AUS diesem We-
SC  5 doch noch viele un! bedeutsame Grundforderungen gewinnen (37—40). Im Hın-
blick darauftf wird INan 1le bemerkun des Verfassers nicht Presscn dürfen, die hierhin
ehörenden positiven Normen zeigtien UT die Richtung A 1ın der das ittlich ute

liegen 44) Denn tatsächlich en S1e nıcht 11LUTLr 1ıne lineare Richtung an S1Ee
stecken auch das Gelände ab, innerhal dessen das gute Handeln siıch vollzieht, un
darüber hinaus bestimmen S1e dieses, wenngleich recht allgemein, auch noch inhalt-
lich. der materlaliter. SO ist wohl ebenfalls überspitzt, diese Normen als völlig
unbestimm:' bezeichnen
Im Hinblick autf die 1mM Menschen durch den Menschen sich vollziehenden Umwand-
lJungen, die, w1ıe dargelegt WwIrd, auch nicht-akzidentelle Bereiche erfassen, wird die
„Fragwürdigkeit“ einer „SChichten  rlie“ erwähnt, die das rnatürliche mensch-
liche Sein dem aturlıchen el  sam als „Stockwerk“ auiseitiz 46) Eine solche
Schl  tentheorie 1sST unvertretbar, auch bgesehen VO  5 der Wandelbarkeit des natur-
en Menschen. em wird S1e ın dieser Form VO  5 keinem ernst nehmenden
katholis  en heologen verteidigt, wenngleich evangelische Theologen das behaup-
ien.
1cht 11UT7 Unwandelbares, sondern auch andelbares ist 17N Bereich des posit.ven
göttlichen (esefifzes finden Doch weist nach, wıe weni1g der go Gesetitz-
geber selbst dlesen nterschied angibt, wieviel hiler der menschlichen orschun

klären übriggelassen hat, hne daß S1Ee sich el einfach auf 1r Entscheli-
dungen berufen der sich mit ihnen egnügen konnte
Daß eın pOositive 1r! Gesefize zeitbedingten harakter en, 1st weniger
überras  end Doch gibt 1099028 S1| w1e dargelegt wird, nıcht immer enugen: echen-
scha über jenen unveränderlichen Gehalt, der solchen Gesefifzen zugrunde le
Die Arbeit verdient ank un Lob Vor emn ihrer klaren WFOorm; dem chten
auf die Mehrs  ichtigkeit der FYragen; dem besonnenen Abwägen des A un!
ider“ dem Mut Folgerungen, fur die INa  z sich noch nicht autf eine Tradıtion
berufen kann. Endres

VESQUET, Henrı1 Rom vDOT eıiner Wende? rangende Fragen die 1r
nach dem ONzıl reiburg 1968 erlag erder 152 S kart 12,80
Während des Konzils fıel die 1n Paris erscheinende Zeitung „Le onde  66 durch ihre
präzise Information über C1e konziliaren Ereignisse Qauf. Ihr Korresponden 1n Rom
War Henr1ı Fesquet ank seiner intimen Kenntnis des atıkans un! seiliner Kon-

mi1t den entscheidenden Persönlichkeiten OfTfIfenDar einen besseren
Überblick un tieferen Einblick 1n die Vorgänge un! Tendenzen des Konzıils als
manche 1zl1ellen eilnehme Auch nach dem onzıl ist eın fein registrierender
Seismograp der ewegungen innerhal der 1T geblieben. Mi1t dem vorliegenden
Buch wendet sich Lwa die gleiche Öffentlichkeit, die durch seine Artikel
1ın „Le onde“ ansprach Menschen. dıiıe sıch für die römische 1r! interessleren.
ob ın Verbundenheit der mi1t ritischem lick der ablehnen Das Onzil hat
Erwarftungen und offnungen geweckt; erIullen S1e sich nun? Hat sich Rom an-
delt (Iranzösischer Titel) der eichnet sich 1ne andlun. weni1igstens ab?
Fesquet ze1l die richtunggebenden otlLLve des Konzıils aut und rag Nnu ob und
wıe S1e wirksam werden 1n onkreten Lebensfragen der irche die immer mehr
auch Lebensfragen 1m Bewu  seın der T1Stien werden: die Nneue Sprache der Ver-
kündigung, die 1ne Umkehr des christlichen Denkens voraussetzti; das HeuUuE ild des
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Priesters, das 1Ne I Serie VO  5 tradıitionellen Rahmen haft, bis
der Bes  reibung des Konzıils entspricht; die Entwicklung des Okumenischen Gedan-
kens; der Verzicht auf materielle, politische un!' gesellschaf{fftli: Vorzugsstellung
des Klerus un\!| der A  e die ıne 1r der Armen Se1n will; die ellung der
Frau ın der IR USW. Die Entwicklung 1n Richtung ZU verheirateten Priester
SE1 eindeutig, meılint Fesquet; die rage, ob Hrauen ZUMM prilesterlichen Dienst 1g
un: berufen se1ın könnten, gehe ebenfalls einer positiven Antwortn We11l-
glel die eit ZU. nNts  eidung noch nıcht gekommen sSe1l
Fesquet behandelt 1Iso auch Themen, deren publizistischer Eifekt schon V  5 der
Sache her garantliert 1sST Doch erliegt nıcht der Gefahr, hier Konturen Ver-
wıischen un Kontraste verschärfen, ine Meinung wirksamer vertreten.
Einzelbeobachtungen, Konzilsaussagen, Meinungen VO Theologen, SOzlologische,
politische un theologis  e WYakten, Nachrichten, Statistiken werden enN-
eiragen; das Bild, das sıch daraus erg1bi, ist VO  - kräfftigen Farben Der UiLOr
nımmt ellung dazu, ergrei Partei, beurteilt die Situation kritisch un meldet
Uunsche und Forderungen Zum rangenden Appell die iırche, die Nr1-
sten, WIrd das Kapitel, das die Überschrift ra Ziuerst die Armen. IS MUSSe ine
NCUE Kreuzzugsbewegung entstehen, nuchterner und dem Sendungsauffrag gemäßer
als die historis  en Kreuzzüge, 1ine ewegun zugunsten der unterentiwlIl:  elten
Läander, zugunstien der Armen. Die 1r habe noch Macht und Einfluß eNug,
Begeisterung für solche een wecken. Hier JS die gegenwärtige un unfItlıge
Aufgabe der 1r! Gelegentlich wagt Fesquet Voraussagen, ber nıcht als Pro-
pheft, sondern als schar beobachte:  er CS der seiner 1r! Verirauen ent-
gegenbringt; S1e. 1ine ebendige un:! sich erneuernde 1r! derZ Rom
wandelt sıch wirklich H.-J May.

Mission nach dem onzıl Hrsg VO:  - ohannes SCHÜTTE. Mainz 1967 1aS-
Grünewald-Verlag. 344 S: I 39,— .
Das Buch ist eın OommMentar U Missionsdekre des e Vatikanischen Konzıls Der
Herausgeber un ein großer e1l selner Mitarbeiter gehören den Verfassern des
Dekrets un können Somi1t den Anspruch erheben, auch seine „authentischen nier-
preten“ selın (7) Eingeleitet wIird das Werk durch 1ne Skizzlerung der Fragen,
denen sich das Oonzıl egenübersah (  u  e), folgen ıne Zusammenfassung der
Konzilsaussagen über die Mission außerhalb des Missionsdekrets (Ratzinger un
die Enistehungsgeschichte des Missionsschemas (Paventül). In einer Art Kxkurs werden
sodann die Missionen 1n Lateinamerika eschrieben (Grottl). Den Hauptteil des erkes
leitet der ext des Missionsdekreis 1ın der bischoöofiflich beauftragten euts:  en ber-
setzung eın Daran 1eben sich die OmMMentfare den einzelnen Kapiteln un!
Triükein Congar, Neuner, Grasso, Seumo1s, uller, Greco) Der letzte
Beliirag wiıll die NLiwortien zusammenfTassen, die das Konzil gegeben hat (Kowalsky).
Eın Namens- un! ein Sachverzeichnis bılden den Abschluß
Das Werk erhebt den Answpruch, der „gründli  ste KOommMmMentar des Missionsdekrets“

sein (Klappentext) Man darf 1Iso mit Fug un echt erschöpfende USKUn:
über die Haltung des Konzıiıls A 1ssion der ırche und über die Richtung, die
für die Zukunf{t weist, erwarten. Im kommentlerenden eil wird dliese krwariung
auch 1mM allgemeinen TIULLt. Eiıne Auseinandersetzung mit den einzelnen Beiträgen
des Oommentars wurde dieser Stelle weit führen, S1e MU.: zudem notwendl

einer Auseinandersetzung mM1 dem Missionsdekret selbst werden. Es soll darum
hiler U  — auf die Stellen des uches hingewlesen werden, die Erwartitungen des
Lesers nıcht erfüllt werden. Um das Missionsschema ist während des KOnzıils hart

worden. Wenn man das Missionsdekret verstehen will, mu INa seine
Vorges  ichte kennen, S1e 1st eiıner der wichtigsten Bestandteile eines OoOmmMmMentars.
In dem Beitrag VO  n Paventı Yrfahrt INa  w bDber nicht viel mehr als den Terminkalender
der verschledenen Kommissionen. Es bleibt dem Leser überlassen, ahnen, welche
achlichen Auseinanderseizungen sıch hinter diesem Terminkalender verbergen.
Unbefriedigen 1st ebenfalls das MU. Del er Achtung VOT dem verstorbenen
Archivar der Propaganda gesagt werden d1ıe Bilanz, die owalsky nde des
Kommentars Zz1e. An dieser Stelle hatten unächst einmal die wirklichen Neu-
ansatze des Konzıils ZU.  — Deufung der Mission genannt werden mussen (Einhei VO:  5
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